
Auch die Stadt Wildbad war
L841 beim Königsjubiläum vertreten

Fritz Barth, Calmbach

Zur Erstellung der Festschrift zum200. Geburts-
tag des Calmbacher Dorfhelden Christan Frie-
derich von Lutz habe ich im Militärarchiv und
im Hauptstaatsarchiv Stuttgart die entspre-
chenden Archivunterlagen eingesehen - beson-
ders deshalb, da der Calmbacher Chronist
Pfarrer Eifert berichtete, dass Christian Friede-
rich von Lutz als Retter des damaligen Würt-
tembergischen Kronprinzen Wilhelm in der
Schlacht von Monterau (18. Februar 1814) beim
Jubiläumsfestzug des Jahres 1841 die vaterländi-
sche Veteranenschar an König Wilhelm I. vor-
beiführen durfte.

Der Festzug aus Anlass des 25-jährigen Regie-
rungsjubiläums des Königs am 28. September
1841 ist im Hauptstaatsarchiv mit kunstvollen
Farbtafeln dokumentiert. Es dürfen allerdings
nur die davon angefertigten Farbdias mittels
Bildwerfer betrachtet werden. Dies aber ist gera-

dezu ein Augenschmaus.

Vorneweg in der ersten Abteilung des Festzuges

zog die Bürgergarde zu Pferde aus der König-
lichen Residenzstadt Stuttgart, gefolgt von drei
Herolden und 24 Trompetern, diese ebenfalls
hoch zu Ross.

In der zweiten Abteilung folgte die Fahne mit
dem Landeswappen, eskortiert durch die Fahnen-
wache und die Fahnen der vier Kreise.

Danach kamen - siehe Abbildung - die Reiter
mit den Standarten der ,,Sieben guten Städte",
das waren Stuttgart, Tübingen, Ludwigsburg,
Ellwangen, IJlm, Heilbronn und Reutlingen.
Dahinter Fahnen von Wildbad, Esslingen, Gmünd,
Hall, Vaihingen, Calw, Neuenbürg, Nürtingen,
Rottenburg, Rottweil, Heidenheim, Biberach,
Göppingen, Kirchheim und Ravensburg, getra-
gen zu Pferde von Bürgern dieser Städte.

Auf dem Bild der Festreiter ist zweimal der Stadr
name Wildbad zu erkennen, einmal unter dem
Wildbader Festreiter am unteren Bildrand und
ztm zweiten oben am Schild der Standarten-
stange. Auch das Wildbader Stadtwappen auf
dem Fahnentuch ist deutlich erkennbar.

Aber wer war der Festreiter von Wildbad? Wem
war die ehrenvolle Aufgabe zuteil geworden?

In den Protokollen im Archiv Wildbad konnte
ich trotz langen Suchens seinen Namen nicht aus-

findig machen. Erst im September 2004 konnte
in den Archivakten A394 das Nähere ermittelt
und der Beweis erbacht werden, dass auch die
Badestadt bei den Jubiläumsfestlichkeiten ver-

treten war.

Aus den Akten geht Nachfolgendes hervor Zur
Vorbereitung und Instruktion der Teilnehmer aus

dem Oberamt Neuenbürg, die am Festzug teil-
nehmen wollten, wurde ein Ausschuss gewählt,
der aus folgenden Persönlichkeiten bestand:
Oberförster Moltke und Christian Lutz aus

Neuenbürg, Philipp Krauth und Louis Rehfuß
aus Höfen, Christian Friederich von Lutz und
Schultheiß Barth aus Calmbach, sowie Schult-
heiß Seeger aus Wildbad.

Diese Personen wurden vom Vorstand des

,,Landwirtschaftlichen Vereins Moltke" zu einer
Besprechung am 30. Juli 1841 ins ,,Waldhorn"
nach Höfen eingeladen. Das Württembergische
Königliche Ministerium des Innern und insbe-

sondere das Comit6 für den Festzug hatten dem

Oberamt Neuenbürg genaue Anweisungen zur
Weitergabe an die Teilnehmer aus Neuenbürg,
Wildbad und Calmbach gegeben. Bereits am
29. Juli 1841 war der Stadt Wildbad angekün-
digt worden, dass demnächst von Stuttgart eine
Zeichnung über die Kleidung der Standarten-
träger und über die Größe und Ausführung der
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Standarte ans Oberamt abgesandt werde. Ob die
Wildbader Standarte von einem Träger zu Pferde
oder zu Fuß getragen werde, solle mit den übrigen
Anmeldungen zum Festzug dem Comit6 gemel-

det werden. Die Städte Neuenbürg und Wildbad
bestimmten Standartent räger zu Pferde.

Am 18. August 1841 ging dre Zeichnung des

Standartenträgers zu Pferde aus der Residenz-
straße Stuttgart beim Oberamt ein, um danach
ungefähr die Ausrüstung der Standartenträger
aus Neuenbürg und Wildbad anfertigen zu kön-
nen. Der Schnitt der Kleidung und die Form und
Verzierung der Fahne oder Standarte seien der
Zeichnung anzupassen, hingegen könne die Kopf-
bekleidung der Reiter und der Pferde vereinfacht
werden.

Drei Wochen nach den Festlichkeiten. am 18.

Oktober 1841, wurde der Autenriet'schen Buch-
handlung in Stuttgart vom Wildbader Stadtschult-
heißen Seeger zwecks Anfertigung eines vater-
ländischen Gedenkbuchs über die Jubiläumsfeier
Näheres über den Festzug vom 28. September
mitgeteilt.

Die Stadt Wildbad hatte ebenso wie Neuenbürg
auf eigene Kosten einen berittenen Standarten-
träger ausgerüstet und zur 2. Abteilung Nr. 4 des

Festzuges gestellt. Standarte, Mann und Pferd
waren nach der gegebenen Vorschrift und mit
den Farben der Stadt geschmückt.

Der Wildbader Bürgermeister schrieb dazu aus-

zugsweise: ,,Da es mir nicht gelungen ist, hier
Jemand zu finden, der eine Zeichnung des hie-
sigen Standartenträgers angefertigt hätte und
da der nochmalige Transport von Standarte,
Montur und Pferdezeug nach Stuttgart mit hohen
Kosten verbunden wäre, so bleibt mir nur übrig,
eine genaue Beschreibung zur Anfertigung des

Gedenkbuches zu geben."

Er teilte im einzelnen mit, die Standarte habe

eine längliche vierkantige Form und sei mit acht
goldenen Troddeln behängt. Die nach unten
gekehrte Seite sei mit goldenen Fransen besetzt,
und die Standarte sei mit einer grün und silbern
umwundenen Stange getragen worden. Deren
Kopf bildete ein blauer, mit einem Kranz von
Stechpalmenlaub umwundener Schild mit dem
Namen der Stadt Wildbad in vergoldeten Buch-
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Ausscltnitt aus der Bilddokumentation anlcisslich des württembergischen Ktinigs.jubilciums I84 I . Erlciuerungen im Text
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staben. Der Stoff der Standarte sei von dunkel-
grünem Seidenzeug und zeige in der Mitte das

Stadtwappen, bestehend aus zwei Tannen auf
grünbewachsenem Felsen und dazwischen eine
sprudelnde Quelle.

Der Standartenträger trug ein grünes, mit silber-
nen Schnüren eingefasstes Barett mit einer weißen
Straußenfeder. Auch die übrige Kleidung, samt
Schwert und Dolch, wurde genau beschrieben..

Selbst das Pferdezeug wurde geschildert: Die
rote Decke war silbern und blau eingefasst, der
Sattel war moosgrin, Zatmzeug, Brustriemen
und Hintergeschirr rot, mit silbernen Tressen und
Rosetten besetzt.

Der Standartenträger war Christian Schrafft,
Bürger, Stadtrat und Sonnenwirt aus Wildbad.

Außerdem ließ sich die Stadt Wildbad bei dem

Festzug und den übrigen Feierlichkeiten durch
Ortsvorsteher Schultheiß Seeger vertreten, wel-
cher in die 4. Abteilung Nr. 2 unter die zur Be-
glückwünschung des Königs abgestellten 185 Ab-
geordneten der Bezirke, neben Schultheiß Fischer
von Neuenbürg und Schultheiß Großmann von
Feldrennach, eingereiht wurde.

Mehrere Flößer und Holzhauer des Oberen Enz-
tals wurden in ihrer eigentümlichen Kleidung zü

Nr. 7 der 5. Abteilung ,,Waldku1tur" eingeteilt.

Darüber solle der Landwirtschaftliche Verein
Neuenbürg der Autenrieter Buchhandlung Nähe-
res zwecks Aufnahme in das Gedenkbuch berich-

ten, schloss der Stadtschultheiß seine detaillierten
Ausfrihrungen.

Nach dem Festzug wurde den 185 Abgeordneten
von König Wilhelm I. eine Audienz gewährt,
bei der sie die Glückwünsche ihrer Bezirke zum
Regierungsjubiläum überbringen konnten.

Schultheiß Seeger erhielt für die Feierlichkeiten
vom Oberamt vier Tage Urlaub. Zum Stellver-
treter während seiner Abwesenheit hatte er
Stadtrat Rath bestellt.

Anzumerken ist noch, dass im Hauptstaatsarchiv
auch die übrigen Lichtbilder vom kilometer-
langen Festzug betrachtet werden können, bei
dem alle Stände, alle Berufe und alle wichtigen
Institutionen des Königreichs Württemberg mit
schönen Festwagen und zu Fuß mit den damals
landesweit üblichen Trachten, Handwerks zeugefi
und Gerätschaften vertreten waren. Etwa 10.000
Personen, über 700 Tiere und 23 Pferdewagen
defilierten, von der Bevölkerung umjubelt, an

König Wilhelm I. vorbei.

Quellennachweis:

Archivakten A394 der Stadt Bad Wildbad

Barth, Fritz: Christian Friederich von Lutz
zum 2OO. Geburtstag 1992.

Herausgeber Stadt Bad Wildbad.

Bild aus dem Hauptstaatsarchiv Stuttgart.
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?3 eü)olfun g € D otf$r tff en
fär bie Eef,1r{iilge.

§ 1. Seber Sefrting *trfl Iid) eine6 orbentliÖen unb

fitt[i$en Seben6ruatbe[B befleif,igen unb $at tutrli$ü an Den

6onn= unb $eieffogen ben Gotfe6Dten[t 6u befu$en. $erner
muf, er ofle unfitt{i$e 6eielll-$oft rneiben unb lat fi$ bef
Q3efu$6 öffentti$er G$ant\öu{er ober §cnSbelufrigungen
göngti$ 3u ent$olfen.

§ 2. Oer 8e$rttng muü ieDermcnn, inBbefonbere ieinem
gJteifter unD cnbeten il2m oorgeietlfen perfonen tuie ou$
ben mit i$m in ?Irbeif jte$enben 6eie[[en mit ge$üSten,
bet 2ldltung unb ?SeI$eiben[eit enfgegenfotnmen. €r
$*t ieben i[2m auf ber Gtrof,e begegnenben fieiiter ober
orbentlid)en Gefeflen fotoie bie in eine6 TJtei[tet6 Saben
befrnblidTen perfonen töffi$ bur$ 8üfter bet §opf'
Sebedung Aü grüf,en,

§ 3. Oer 8e)rting mufi ii$ ftet, flei3ig, e$tti$ unb
ge$odcm vev$a[ten unb ttat bie 2lnorbnungen feinef
gDteiiferd ober ber t$m fonit uorgeie$ten pedonen ptlnff-
fi$ gu erfüIlen. Gtaubf ein Selrling 6runb ttrt Rloge
gegen feinen 9Dteifter Bu $cben, fo rnuü er Ii$ cn Dad

unfer6ei $nete frttglieb bed 2lu6i$ufle6 fiir bod 8e!rling6"
tuefeu luenben. llnbere$ tigte unb ,roiber beflere€ Siflen
erf2obene -RIagen 3ie$en eoentuefl Gtrofen no$ Ii$.

§ +. QSefonbete €otgialt tlst ber 8e!r[ing bet bem

oon i$m eingenommeüen §unbIüaft6gedbe fotoie bei bem
i[m ionflt anoetttstter] Ge{be cn6ulrenben.

§ 5. 3n ieiner Rteibung loie überloupt in ieinem
{iuf;eren muf ber Ee$rting ltetl bie Feinliüfte Gotgfelt
unb soubedeit obtoolfen toflen" ?I,rf ber 6tua$q Dor
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cllen Qingen bei Q3ebienung ber Runbf$oft $at Det ?e$t-
Iing ieben unnüf1en ?Iuf ent$a[t Eu lerrneiben.

§ 6. Oer 8e$rling muf, ft$ beftrebet, nü6ti6e §ennt=
nijie ofler Ztrf 3u ertoerben. Ocau bient tn6befonbere ber
regelmöütge Q3eftü ler $ortbilbtng§f$ule. Oen QSer-

$cttungBuoq$riffen biefer Gdlule ttat li6 ber 8elrliag in
ieber Seife Eu unfertuerfen. 9tötigenfo[6 fommt bie tn
§ 10 be3ei$nete Otrafe in 2lnmenDung.

§ 7. Rein 8e$rting bqd fiq ogne fei*e€ gteifterE
9ßifi'ea unb olne bejfen t2iequ cu6bnidli$ er[cngte Gr--

Iaubni6 su6 ber {Bo$nung enffernen. €rteilt iein gJteifter

i$m fier5u in ein3elnen $öllen €rloubniB, fo muf, fi$ ber
8elrling 3ur beftimrnfen Seif Pünfilirb tuieber einftrtben.

§ 8. $erner borf fein Segrting über 93orgönge in
feine6 lDteifter6 6efd2öffe, Q8erf[tatf ober $amitie eftua€
cuBp[oubern. Gr $at tt$ üSer$cupt JeDer .ß[otfüetei
oDet §reiberei gü ent$often.

§ 9. €nbti$ ilt mif Seuer unb 8i$t cuf DoB 6o19=

föttigfte urn6uge$en, bomit ni$t bur$ $c[rtöffigfeit $euer6--
geiqlr efilte$t. Gbenfo mufi ber Sel2rling bei ?3enufung
lon 9Dtcf$inen unb Q$euf6eugen iebe $orfi$t onruenben.

§ 10. Sct ber Sefrling bie 8e[r6eit iteu unb egc[iü1

auBgeto{ten, Io Io[ et nc$ ?ieftefen Der Gefellenprüfung
lon ber Pe\ye frei unb Eurn 6e{ellen gefprodTen tperben.
S:at ber 8e$r[ing inhef, gegen Dieie aßorf$rifterv, fotueit bie
93eftimmungen Deu GetperbeorDnung in Q3efro$t fommen,
rerftof en, fo muf ex ie nad) GrfennfniB be6 Uu6f$uJJef

für bcB 8e$rting6mefen biB 3u einem lctben Sa|re no$lernen
unb muü cn einem fpöferen eermin feine pnifung oblegen.

§ 11. eiefe llrfunbe iit oon bem 8e[rling Iorgföttiglt
ouf6uberüafren unD mufr ouf QSerlcngen ben renibierenben
9Secuftrcgfen ber $nnung oorge3eigf rperDen.

So streng ging es vor 80 Jahren zu, wenn ein Lehrling (oder sein Erziehungsberechtigter) einen Ausbildungs-

vertrag mit dem zukünftigen Meister schloss. Dieser Abschnitt ilber die ,,Verhaltungsvorschriften" spricht für
sich uncl bedarf keiner weiteren Erlciuterungen. Die Redaktion bedankt sich bei Elke Rathfelder für diesen Text

aus dem Jahre 1925.
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Herausgegeben mit freundlicher Unterstütnrng der Sparkasse Pforzheim Calw.
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